
sprechen, die dem Christen 1 Entscheidungszeiten VOT Leider liegt auf manchen Seiten ec1n unverkennbarer Eın-
allem auf dem Herzen lıegen. schlag V Gereiztheit. Auch stöfßt 19008 zuweılen auf

Trotz dieser Beschränkungen, die (Ott sich selbst auf- EL DCWISSC Unbekümmertheit des Ausdrucks und Spuren
erlegt, greift inNnan bei der Bewertung nıcht hoch schneller Arbeit Die FEA erwähnte Stelle aAus den
WCNnNn INna  ; VOI Ner geradezu klassischen Leistung Pastoralregeln des heiligen Gregor (IILc I | ML 77
Rahmen des gesteckten Zieles spricht Dıie Rechtfertigung 78 und Z [ Friedberg so2 ertährt
lıegt nıcht schr der Tatsache, da{flß INan voraussi  t- C111C unmögliche Auslegung (ML 775 %9} Die Worte

Augustins (S I 30) sprechen VO  3 ungerechten Ex-lich auch nach Reıihe VO Jahren noch gern und
INIE Nutzen nach dieser bisher besten Veröffentlichung kommunikation, nıcht VO Austrıtt Aaus der Kıiırche
greifen Wr  5 sondern VOT allem i Geist und Methode Auch der Jesuit gelobt Gehorsam innerhalb der Regel
des Buches, die VO der ersten bis Z etzten Seite WIrk- S 145) Im allgemeinen 157 das Ziel hoch angeSetTzt,
S$am sind Auf dem knappen Raum VO: durchschnittlich WeI die Laıien befähigt werden ollen, „Jederzeıt und

Seiten zeichnet jeder Beitrag meisterhatter Phä- jeder Situation des und öffentlichen Lebens
nomenologie das Wesen Tugend IN1T den typischen die christliche Lösung der vielen sıch darbietenden Pro-

}  ; Erscheimungsformen un! Ursprungsmotiven Sorgfältig bleme selbständig finden Gegen die Echtheit des
wird das Idealbild Verzerrungen hın abgegrenzt, datür und öfters) beigebrachten Wortes VOo

die leicht Na Mißverständnissen werden; Pıus A bestehen innNere und außere Bedenken Eın Be-
leg 1ST nıcht beigefügt und konnte VO 199088 bisher nıchtnaheliegende Verwechslungen werden durch klare Ab-

hebung VO  — mehr der WCHISCI verwandten Haltungen efunden werden Zur Sache selbst vgl diese e1lt-
VO vornhereın ausgeschaltet Eıner etzten Klärung schrift 103 (1922) aAO1— 217 und Kleineidam-Kudß, Die

Kıiırche und die Welt (Salzburg 1938, Pustet) I190— 210,dient nach dem (jesetz der Kontrastwirkung die erneute

Beleuchtung durch Heranziehung schrofter Gegensatze M. Prıbilla
Dabei stehen neben dem Aufweis der sittlichen Ziele
fortlaufend Hınweıse, WI1eC das Leben ach ihnen gestal- Das Band der Liebe Von Kupert Angermaiır 80
tet werden kannn Sparsam ber eindringlich erläutert (138 5 Freiburg I 940, Carıtasverlag Geb

manchen Stellen C111 Wort Aaus Schrift und ıturgıe f  1e]1 des Buches 1ST, der Organısıerten arıtas den
der C1MN treftender sprachlicher Vergleich die Austfüh- Standort bestimmen In fein abgewogener Weıse
U  11 S50 15T 61n ethiısches Buch 7zustande gekommen, wırd aufgezeigt, inwiefern 1es8 die Pfarrgemeinde 1STt
dem WIC SsC11161 Art die Finheit VO  3 Erfahrung und inwietfern arıtas wiederum uch als UOrganısatıon
und Reflex1on gelungen 1ST Das Schillernde des Lebens diesen Bereich durchbricht und VOT em als unmittel-
IN1ILT A en wechselnden Formen und fließenden Über- bar gelebtes Christentum schon diesseits der Urganı-
SANSCH kommt bei jedem Thema unverkürzt seinemn Satıon, uch der pfarrlıchen, 11 Famaıilıie, Nachbarschaft
Recht und doch gelingt die Verwandlung Ce1nN dem Nächsten gegenüber lebendig wird WI1iEC eshalb
helles xlares Bild das nıcht NUrLr die Grundlinien, sondern uch S16 der vornehmsten Aufgaben Organısıerter
auch feine Verzweıigungen eutlich hervorhebt arıtas bleibt VOFT allem olch unmittelbare Beziehungen

Dabej wiıird eutlich WIC sechr der Auffassung und VO  $ Mensch Mensch herzustellen Ist die Grenze
Gestaltung des Lebens etztlich W E1 Grundftformen 7zwiıischen „Carıtasarbeit“ und Seelsorge chlechthin uch
die Herrtschatt Mingen die Auseinandersetzung „wischen fließend hätte vielleicht noch deutlicher ZUuU Aus-
dem natürlıchen und übernatürlichen Menschen Ott Ver- druck kommen können, da{ die Pfleve der arıtas
wendet diese Worte und Begriffe nıcht grundsätz- aligemeinen ınn der Christentugend unmittelbarste
lıchen 1nnn der Philosophie und Theologie, sondern ZuUur Aufgabe des Seelsorgers und der Seelsorze IST, daß ber
VWiıedergabe T'ypologie, die Hinblick autf Leben arıtas als Sammelbegriff für die außern rke der
und Geschichte wırd Der „übernatürliche Barmherzigkeit wieder notwendig und danach
Mensch hält der Bindung Gott die TIreue und AT A verlangt daß die Seelsorge diese Aufigabe Jöse, da sSiE

sucht nach SC11NLCMN Anweısungen das Leben Aul gyestalten; verdorren und VEISIESHCH müfßte Das tief durch-
demgegenüber 15 die Forderung, „natürliıch“ leben, dachte uch bringt jedem QEISLIS geschulten Christen, der

sich um sEC1INECTN Bruder kümmert reiche Anregungdas Ergebnis säkularisierten Denkens, das NUrLr

mehr der rde dienen wiıll ber IN der wachsenden Noppel
Ferne VO Ott erDrechen iıhm Jangsam ber unerbitt-
lich gerade innerweltlichen Ma{stäbe dı Normen Das Wesen der (Jarıtas Von Heınrıch Weber
des sittlichen Handeln BolkovacS (Carıtaswissenschaft Bd 80 (KA2CH 346 S

Freiburg 1938 Caritasverlag Geb 4:50
Das christliche (jewıssen der Entscheidung Eın Werk- Protessor H Weber, früher lange Jahre Professor der

buch für relig1öse Gemeinschaftsarbeit Von Dr wirtschaftlichen Staatswissenschaften Münster
Laros 8o (156 S Köln 1 940, ahn Verlag Kart Protessor der Pastoral Breslau, legt u1s 1UI-
M ı.80 mehr den ersten Band Carıtaswissenschaft VOT

Der Titel der AusSs Vortragen hervorgegangenen Schritt Das Gesamtwerk oll eC1iNnenNn allgemeinen, theoretischen
deckt NUur teilweise den Inhalt Ihr Ziel 1STt die religiöse und speziellen, praktischen 'Teil umtfassen Wäh-

rend für letzteren uns zunächst CIN1SC Stichworte DC-Mündigkeit der Laıen der Kirche, das Mittel echte
Gewissensbildung Daher wiırd 199080 trischem Mut und ann:' werden, steht der lan für den theoretischen
uUuftfer Beweisftührung die katholische Lehre ber das (Ge- Teıl VIier Bänden bereits test VWesen Werden —
WI1issen und ihre Anwendung auf die schwierigen Kon- Wert Wirken der arıtas Der vorliegende
fliktsfälle larer, das Wresentliche treffender Darstel- and des Werkes macht u1Ns INIE dessen Eıgenart be-
lung geboten, die reılıch vereifte Leser Ar kannt In ruhiger, den Zeitgeschmack unbeküm-
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nertier Ärt legt der Verfasser den I-Ial;upmachdruckv auf sondern Fluß ihres Entstehen5‚ an der Abfolge dereingehende Abgrenzung und Aufgliederung der Be- einzelnen Dialoge entwickelt; 1St die Möglichkeit Be-oriffe. Er betont dabe;j jedoch mit Recht, daß ber geben, die verschiedenen, oft nıcht Ü wıderspruchsloser
aller Analysıerung nıcht vergessen 1Sst: Es zibt N1NUr Einheıt gelangenden der in iıhrem Unfertigsein stecken-
eıne Liebe. Selbstverständlich gilt die Untersuchung gebliebenen Seiten herauszuarbeiten.
nıcht NUuUr der arıtas 1m Sınn der christlichen Barm- 2.. Die Arbeit Sauers, die die erstien Quellen und die
herzigkeit, sondern dem SaNzech weıten Gebiet der Literatur reichlich herbeizieht, ISt eın aufschlußreicher
Gottes-, Selbst- nd Nächstenliebe. Der „eigentliche Beıitrag Zur Weltanschauung Bonaventuras. Der Ver-
Kern der Liebe 1St das willensmäßige Streben, das fasser kommt folgendem Ergebnis. Während das
Drängen ZzUuU Gegenstand der Liebe“‘. Eıne (esamt- Mittelalter 1in seiner Grundhaltung den Gegensatz ZW1-
würdigung mu{ den Abschlufß der gewaltigen Arbeit schen Ott und Welr einselt1ig betonte, fuh;t Bonaven-
abwarten. Noppel d fturz2 die christliche Veltbetrachtung auf die ursprung-
In Christo Jesu. Von der lıturgischen Gemeinschaft liche Basıs der enesis 7zurück und reilßt sS1e aus der

ZuUur christlichen Gemeinde. 80 tradıtionellen Befangenheit heraus, indem das AugeVon Altons eıl schärtft für das wahre Verhältnis VO:  3 Ott und Welt(I31 5 Freiburg 1940, Carıtasverlag. Geb BD eın Exemplarismus bot ıhm dafür eın Mittel. WennMıt eil bietet eın Priester AauSs reicher Erfahrung 1n die meısten Mystiker lehrten, auf dem Weg Zur Ver-der Leitung VO: Christengemeinden seinen Beitrag ZU ein1ıgung M1t Ott könne NUur der weiterschreiten, derGespräch ber den Autfbau der Jebendigen Gemeinde nıcht aut die Welr schaue, dann Sagt Bonaventura:
von der Liturgie her. Es kommt ihm dabei offenbar „Der mystiısche Aufstieg Gott gelingt auch, wWennnıcht sehr darautf A 1ECUEC Gedanken entwickeln, der Mensch den Dıngen hinsieht. ... Die ihnals dem Gedankengut der lıturgischen Arbeit VO  w der
Praxıs her Wege erschließen und zeıgen, WwWI1e ın ebende Welt tragt in sıch das Abbild Gottes und hat

VO  3 Gott die Aufgabe erhalten, den Menschen Ottder Tat IN der lıturgischen Gemeinschatt auch ine führen.“ Dabei sah Bonaventura natürlıch nıchtlebenstfrohe Gemeinde wächst, deren schönste außere dem Menschen vorbei, Wwie wirklich iSt. „Nur derBetätigung siıch ın den Werken der Nächstenliebe ften-
bart. eıl wird INIt mancher abweichenden NtWwOrt

Mensch, der frei 1STt VO: Wıllen UF Verabsolutierung
des Geschöpfes, darf auf den Höhenpfaden seiner Welt-

rechnen haben. Da das Büchlein sıch offenbar betrachtung wandeln.“ Nur durch Glaube und Gnadeweıteste Kreise richtet, wünscht INan da und dort ament- S1SE der Mensch befähigt, hineinzuschauen ın die Struk-lich ın der Kritik eine sorgfältiger abgewogene Sprache. ur des VWeltganzen und die geheimnisvollen Fäden’zu
Noppel üinden, dıe die Welt mMIt Gott, dem Dreieinigen, Vel-

GESCHICHTE DER i’HILOSOPHIE knüpfen“ S 159 E Das 1St echter Franziskusgeist.
Das 1st Wirklichkeit, Ganzheit: Natur-Übernatur, durch

Platon. Von Leon Robin Q0 N 364 den Zzweiıten dam in harmonis  er Einheit wieder-
hergestellt. Gottlob, da{(ß viele wieder nach diesem eaPariıs 1939, Alcan. Fr 3 ) 057

Die religiöse Wertung der Welt ın Bonaventuras ringen! Darın gründet die Lebendigkeit des heiligen
Itinerarıum mentıs ın Deum. Von Bonaventura und seiner Getreuen. Ob der düstere

Hıntergrund, den der jJugendliıche Schriftsteller entwirft,LW 80 (XVI U, 195 5 Wer| 1. 1937/,; Franziskus-
Druckere:i. AA 1n allem dem geschichtlichen Miıttelalter entspricht, dieser
Malebranche nel erzo centenarıo della nascıta. Hrsg sehr begründete Zweitel oll unls die Freude an - der
VO der Phılos Fakultät der Kath Universität ın schönen Studie nıcht vergällen.
Mailand. A AL (245 > Mailand 1938, Vıta e  - Pen- Angesichts des Malebranche-Bandes der Mailänder
s1ero. 3 Universität, der unmiıttelbar auf die umfangreiche Fest-
Untersuchungen über dıe metaphysischen Grundlagen schrift „„Cartesio0““ olgt, könnte eiınem tast bange
der Leibnizschen Zeichenkunst. Von Heınz werden ob all der Festschriften, mıiıt denen der große
Matzat. Sr 80 (185 > Berlin 1938, Junker Organıisator der Universität, Ag. Gemellj, In schneller
Dünnhaupt. e Abfolge die philosophische Welt überrascht. Und doch

weifß einen Stab berutener Gelehrter finden,La Logica dz Hegel Von L. Pelloux ST Q0 (VI
243 S Maıiıland 19358, Viıta e  - Pensiero. die den Lesern Gründliches und Anregendes

Das Wertvolle des Platonwerkes Robins 1St die haben So auch 1n dem vorliegenden Fall Liest INnan
die einzelnen Beiträge durch und gibt sich abschließendwissenschaftlich, sowohl spekulatiıv w1e Nıstorisch, -

verlässige Begründung der vorgelegten Ansichten SOWI1€e ber sı1e Rechenschaft, muß Inan SasCNH: Dıiıe eit-
die Übersichtlichkeit der LOorm Der Vertfasser ISt miıt motiıve des eigenartıgen Denkers, des Metaphysikers

und Erkenntnistheoretikers, des Mathematikers unddem verwickelten Komplex der Platonproblematik wohl
)Das zeigt mehr noch als die ZULE Auswahl der Mystikers, des schaffensfreudigen und kampfbereiten

bibliographischen Angaben die Entwicklung der e1nN- Schrittstellers werden Zut herausgearbeitet und fügen
zelnen Lehrpunkte, W1€ Dıalektik, Ideen, Gott, Welt, sıch einheıtlıch eınem Gesamtbild So VOTL allem in
Moral, Gesellschaft. Robin ISt weder voreingenommener den Beiträgen ber Malebranches Begriff der Realıtät
Lobredner noch einseitiger Kritiker des genialen Den- Cerjanı), über seine Lehre VO der Kausalität
kers und Künstlers. Wıe Platons Rıngen und Wer- AÄmerı10), seine Erkenntnislehre Mazzantinı),
den, seine Verquickung VO'  3 Anschauung und Begrift, seine Kosmologie G1acon), ce1ine Auffassung des
VO Streng wissenschaftlicher Entwicklung und freierer Verhältnisses VO Wıssen und Glauben Del Noce),
liıterarischer Aufmachung mıiıt sıch bringt, werden die VO  3 Freiheit und Gnade Oddone) Andere Abhand-
tührenden Gedanken nıcht als eın Fertiges vorgeilegt, lungen tellen die ideengeschichtlichen Zusammenhänge
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